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Amtlicher Theil .
Mit Entschließung Großh. Domänendirektion vom

11 . Oktober d . J . wurde Finanzassistent Friedrich Ewald ,«rster Gehilfe bei dem Salinenamt Dürrheim, als Buch-
Halter etatsmäßig angestellt.

Nicht-Amtlicher Theil .
* Der Kampf gegen die Staats- und

Gesellschaftsordnung. ,
Mit jener doktrinären Hartnäckigkeit, welche auch durchdie eindringlichste Lehre der Thatsachen nicht zur bessern

Einsicht gebracht werden kann, hält ein Theil der links-
liberalen Presse an der Vorstellung fest, die Sozial¬demokratie treibe ihrer inneren Auflösung entgegenund den Regierungen wie der bürgerlichen Gesellschaft'falle keine andere Aufgahe zu, als diesen Zersetzungs-Prozeß nicht durch ein Eingreifen von außen zu stören.Seit Jahren -wird von diesen Preßorganen nach Anzeichendieser inneren Zersetzung der Sozialdemokratie ausgespäht ,und mit einem nur durch den Mangel an thatsächlichen
Entdeckungen erklärlichen blinden Eifer werden von ihr
Vorgänge innerhalb der sozialdemokratischen Partei zu
solchen Anzeichen ausgedeutet, welche bei näherem Zusehenauf alles eher, denn auf den Zerfall und die Auflösungder Umfiurzpartei schließen lassen. Daß man die Redenund Beschlüsse auf dem Breslauer Parteitag in den
Kreisen, welche die Sozialdemokratie als ..Kunstprodukt"der Politik des Fürsten Bismarck beurtheilen, in dieser
Richtung verwerthen würde, war vorauszusehen. Aufdieser Seite ist man immer noch der Ansicht, daß inBreslau sich die „ Keime zu einer Spaltung " der sozial-
demokratischen Partei gezeigt haben, „die man nicht durchäußere Einflüsse ersticken" dürfe. Das beliebte „Gehen-und Geschehenlassen " ist nun schon so verschiedentlich be¬
leuchtet worden, daß es sich nicht verlohnen würde, seiner
Anwendung auf die Sozialdemokratie entgegenzutreten,wenn es nicht gerade hier gälte, einer durch Unterschätzung
wachsenden Gefahr entgrgenzutreten : der Gefahr einer
Bestärkung der bürgerlichen Parteien in ihrem
Hange zur Unthätigkeit gegenüber der Sozial -
demokratie . ErfahrungS - und sachliche Gründe der
schwerwiegendsten Art sprechen entschieden gegen die An-«ahme, von Breslau werde der Anfang der Auflösungder Sozialdemokratie datiren . Wer die Entwickelung der
Sozialdemokratie in Deutschland verfolgt hat, wird keinen
Augenblick darüber im Zweifel sein dürfen, daß die Parteiden Zwiespalt , welcher durch die Agrarfrage bedingt ist,ebenso überwinden wird, wenn nicht schon überwundenhat, wie sie frühere Meinungsverschiedenheiten überdauerthat. Vor 25 Jahren , als Bracke nach Hamburg schrieb,

Liebknecht und Bebel „ruinirten die Partei " durch ihr
„unpatriotisches Verhalten ", konnte man vielleicht einiger-
« aßen mit Recht die Erwartung hegen, der gesunde Sinnder deutschen Arbeiterschaft werde der sozialdemokratischenPropaganda ein Ziel setzen; aber seitdem hat das Gift des

Sozialismusweitum sich gefressen und die Sozialdemokratiehat Erfolge für sich zu verzeichnen gehabt, die durch ihre
Zahlengröße imponiren und deßhalb eine werbende Kraftbe¬
sitzen . An persönlichen Streitigkeiten , an äußerlichen Gegen¬
sätzen hat es in der Sozialdemokratie niemals gefehlt.Diese Gegensätze sind in Breslau auch nicht znm erstenMale zu scharfem Ausdruck gekommen , aber sie sind nie¬mals so weit gediehen, daß sie die Partei einer Spal¬
tung genähert hätten . Die glatte Beseitigung der
„Jungen", deren Opposition doch keineswegs ausschließ¬
lich auf persönlichen Motiven beruhte, sondern von Strö¬
mungen innerhalb der Partei getragen war, hat gezeigt,wie energisch man auf sozialdemokratischer Seite etwaige
Gegensätze zu überwinden weiß. Die Sozialdemokratieist über jene Differenzen mit Leichtigkeit ;;zur Tages¬ordnung "

übergegangen. Diese „Tagesordnung" aber
ist der gemeinsame Kampf gegen die bestehendeStaats - und Gesellschaftsordnung ! Vergesse man
doch nicht, daß es sich bei dem vielbesprochenen Agrar¬
programme im Grunde genommen nur um die Frageökk Agitationsmethode gehandelt hak. Bebel hat inBreslau ebensowenig seine revolutionäre Gesinnung ver-
läugnek , als Kautsky die Nothwenvigk.eü einer opportü -
mistischen Vorgehens in der Landagitationsfrageprinzipiell bestritten hat. Nur das Programm , derfür alle Sozialdemokraten festgelegte allgemeine Stand¬
punkt, sollte nach Ansicht der Schippe!, KautSky und Ge¬
nossen nicht verläugnet werden, und um das zu erreichen,hat die Resolution Kautzly den kommunistischen , sozial-revolutionären Charakter der Partei nachträglich in Er¬
innerung gebracht. Wie wenig der Bestand der Parteidurch die persönlichen Meinungsverschiedenheiten der
Führer berührt wird, beweist der Umstand, daß auchnicht das Geringste darüber verlautet , Bebel gedenke das
ihm vom Parteitag übertragene Amt eines Vorsitzendenwegen der ihm bereiteten Niederlage abzulehnen. Auflinksliberaler Seite führt man auch als „Keim der Zer¬setzung" den Widerspruch an . in welchem sozialdemokratische Landtagsabgeordnete und Gemeinderäthe mit ihrerbisherigen Haltung durch den Breslauer Beschluß ver¬
setzt würden. Man stützt sich dabei auf das Zeugnißvr . Quarck's, der in Breslau Herrn Singer zurief, die
Annahme der Resolution Kautsky werde ihm die Aus¬übung seines Berliner Stadtverordnetenmandatsunmög¬lich machen . Singer hätte mit Grund die Antwort er-theilen können , es sei ihm unerfindlich, wie das
sozialdemokratische Programm, das ihn bisher nicht in
seiner Thätigkeit im Berliner Rathhause beirrt habe,nunmehr, weil es in Breslau noch einmal bekräftigtwürde, ihn geniren sollte. Um die Thätigkeit der sozial¬demokratischen Landtagsabgeordneten steht es nicht anders.Ueber solche Zwirnsfäden stolpern die Sozialdemokratennicht . Es wird gut sein, sich nach dieser Richtung keinen
Täuschungen hinzugcben .

steht. Wenn man den Deputirten JauroS, Chauvin undGenossen glauben wollte, so wäre der Strike der Glas¬arbeiter von Carmaux der Anfang de- Endes der bürger¬lichen Gesellschaft in Frankreich überhaupt. Ihnen zu¬folge bedarf eS nur noch eines solchen Streikes, um dasganze Tarn -Departement für die Sache der Sozialdemo¬kratie zu gewinnen, und fünf oder sechs ähnliche Ver¬anstaltungen , um die ganze Bourgeoisie zu zerschmettern.Warum die Führer nicht alsbald diese von ihnen alsdas Ende des jetzigen Ausbeutungssystems bezeichntenStreikes in 'S Werk setzen , wenn da» Mittel wirklich sosicher wirkend ist, bleibt freilich ihr Grheimniß ; einst¬weilen versicherte der Genosse Chauvin einem neugierigenReporter, sein Freund Jaurös werde im AuSstellungSjahr1900 Konseilspräsidenr sein und dann werde die sozialeRevolution auf die natürlichste Weise von der Welt vorsich gehen. Mit Liesen Redensarten vergleiche man da»Ergibniß zweier in dieser Woche stattgrhabten Deputirten-wahlen . In Montluyon wurde der kommunistischeBlousenmann Thivrier glatt beseitigt , und bei der nöthigwerdenden Stichwahl steht der republikanische Kandidatmit beinahe doppelt so vielen Stimmen, als seine beidenMitbewerber , darunter ein „Genosse", zusammen erhaltenhaben, an der Spitze. Die sozialdemokratische« Stimmensind etwa auf ein Dritttheil der 1893 abgegebenen zu¬rückgegangen. Bei der Stichwahl in Lyon gelang eSzwar dem Sozialdemokraten, mit einigen Stimmen überden Republikaner zu siegen, aber nur weil die verschieden¬artigsten Elemente sich auf den „Genossen "
vereinigten .Hiernach zu urtheilen. hat es mit der Ministerpräsident¬schaft des Genossen JauröS und der Etablirung des so¬zialdemokratischen ZukunftsstaatS in Frankreich nochgute Wege.

Komische WeöersichL .
Die Ansständigen von Carmaux nehmen denMund desto voller, je schlimmer ihre Sache in Wahrheit

Die bedeutendste Gesetzvorlage , welche die dänischeRegierung im Reichstage eingebracht hat, betrifft dieSchulreform, die hauptsächlich durch die eifrige Agitationder Schullehrer in Fluß gekommen ist. Der Kultus¬minister äußerte bei Einbringung der Vorlage, daß vor¬läufig nicht eine vollständige Schulreform beabsichtigtwird, sondern nur die jetzt so ungünstigen Verhältnisseder Lehrer verbessert werden sollen. Da die Gemeindengrößere Lasten nicht übernehmen können, so müsse derStaat hier helfen . Bisher trug der Staat nur 900000Kronen für die Schulzwecke bei, nach der neuen Vorlagesteigen seine Ausgaben auf dritthalb Millionen . DieSchulpflicht der Kinder soll mit dem siebenten Jahreanfangen , und in einer Klaffe sollen nicht mehr als 35Schüler unterrichtet werden . In den Lehrplan deröffentlichen Schulen sollen Weltgeschichte, Geographie undNaturgeschichte als obligatorische Unterrichtsgegenstäudeausgenommen werden. Die Unterrichtszeit soll wenig¬stens 41 Wochen jährlich mit 18 Stunden wöchentlichsein. Für seine bedeutenden Zuschüsse verlangt derStaat vermehrten Einfluß auf die Besetzung der Schul¬ämter. Es werden daher verschiedene Veänderungen be¬züglich der Anstellungsweise und der Ernennung vonSchulinspektoren vorgeschlagen . Das Gesetz gilt nur fürJeuMeton. »iachdruck verboten.

1 . Der Pastor in Civil.
Eine Seebadgrschichte von Ludwig Ewers .

Einen eigenartigen Reiz bietet eS in den Ostseebädern , die
wechselnde Meeresphysiognomir zu betrachten. Während sie bei
unfreundlicher Witterung den ganze» Tag ein mürrisches, meist
endlos grollende- Grau in Grau dorstellt, daS Schlick und Tang
ärgerlich an 'S Land befördert und die mürrischen Gesichter der
Badegäste noch um einige Prozent Verdrießlichkeit übertrifft ,
strahlt sie bei Sonnenschein den Morgen - vom Bad zugleich er¬
frischt und ermüdet im Sand Liegenden mit ihrem ruhigen, färb'
loS flimmernden Wasser eine so souveräne Faulheit entgegen, daß
sie eine wahre TrägbritSepidemie erzeugt ; am Nachmittag da¬
gegen leuchtet sie in ihren intensivsten Farben , tiefgrün , flaschen '
grün , stahlblau, und meist schwellen ihr dabei dir weißen Kämme.Der Strand ist dann wohl weniger belebt , aber die ihn beleben ,
geben auch wirkliche Lebenszeichen von sich , und wer noch faulist, kommt lieber nicht hinunter.

Vielleicht waren eS Betrachtungen dieser Art , die den hoch-
gewachsenen Jüngling mit dem blonden Bart und de« ernk
sinnenden , großen dunklen Augen beschäftigten . als er in dieser
Nachmittagsstunde einsam den Bretterwrg , zumeist „Tramvel -
bahn" genannt , entlang schritt ; vielleicht — denn seine gleich¬mäßig ernsten Mienen drückten es nicht auS , und waS in den
Augen lag. war unergründlich — vielleicht fesselte ihn aber auchdas jange blonde Mädel mit den beiden dicken » langen Zöpfen,deren einer nach Verlust der haltenden Schleife im Begriff war ,sich anfzulösen» und dem ovalen , blendend schönen Gesicht , dasi« seinem Typus dem Germaoiakopf des Niederwald - Denkmalsähnelte , im Ausdruck aber so viel kindlichen Uebermntb batte,daß der Kopf kaum zu dem ziemlich entwickelten , schlanken KörperPaffen wollte .

Dies Mädchen , das da mit drei Jungen von etwa sechszehn ,vierzehn und dreizehn Jahren tobte, mochie dem einsamen Wan¬derer schon an den Morgen ausgefallen sein » wenn eS unter demSchirm seiner Badekarre hervortauchte. mit den drei Gespielenim Wasser zusammentras und in seinem rothen Badeanzug sotoll durch die Flutheu spaddelte und mit Spritzen und „Dukern " ,wie man an der Ostsee das Tauche» eines fremden KopfeS be¬zeichnet , den Jungens so zusrtztr , daß all« Welt am Strandesich höchlichst amüsirte. Ja , sie mochte auch ihm besonders aus¬gefallen sein» denn er batte sich kurz zuvor dabei ertappt , wie erden »um Trocknen ausgebängteu, vom Wind geblähten rothenBadeanzug eingehend studirte .
Nun folgte er , die Buge» ganz von der See wendend » demTreiben der wilden Jugend , die eben ibr eifriges Bestrebe»darauf richtete , dir Strandkörbe vom Haltevfahl zu lösen undumzukürzeu. Dabei jubelten und lachten sie . als batten sieHeldeuthalen gelhan, und der Jubel stieg am höchsten, wenn dasMädchen sich in einen der Körbe setzte , sich mit umwerfe« undein Weilchen sortrollm ließ . Der Reihe nach waren alle Körbedem Thatendrong der hoffnungsvollen Jugend gefallen, als mansich pflichteifrigst an de» letzten machte. Aber mit einem Schreistob die wilde Rotte auseinander, denn plötzlich fuhr aus denTiefen de- Korbes das bebrillte , hagere Gesicht einer alten

Jungfer , und eine schnarrende Stimme schrie : „Na , nn sag'
mal Einer ! Nich ruhig in seinen Strandkorb kann man sitzenvor diesen unartigen Gören . Und fo 'n großes Mädchen schämtsich gar nich , aber die ist gerade die Angeberin! Na , die wirdnoch 'mal — ich sage lieber gar nichts.

"
Sie unterbrach den Redestrom und wandte sich an den jungenMann , der jetzt langsam berangekommen war .
„ES ist doch zu argl Es gibt ja schlechte Menschen, aber waShaben dir am Strande zu thun?"
Die thatendurstige Jugend achtete weder dieses AuSrusrS nochdes junge» ManoeS, sondern stürmte aus die Mole , die wert iu 'SMeer vorsprang, den Bube» voran das blonde Mädel , dem nun .

da auch die andere Haarschleife sich schweigend entfernt hatte ,daS wellige hellblonde Haar üppig über den Rücken hinabfloß.Langsam folgte der junge Mann hinterdrein und beobachtete ,wie die Bier vorn an der Spitze der Mole standen und in daSunter leichten Wellen gehende , lustig die vorgelagerte « Steineumplätschernde Wasser schauten . Dana mochten sie irgend einenPlan auSgeheckt haben , denn sie liefen von der Spitze zurück undblieben an einer Stelle sieben, wo an der Seite der Mole dieSteine höher an« dem Wasser ragten.
Plötzlich setzte da» Mädchen sich aus den Rand de- Bollwerksnieder und rutschte die glatte Abdachung hinunter. Die blondenHaare flogen wie ein Lichtstreifen hinter ihr drein . Unten stelltesie sich aus einen spitzen Stein und machte den Jungen , die un¬schlüssig oben standen , eine lange Nase. Dann wiakte sie» diebeiden älteren legten sich auf den Bauch , streckten ibr die Armeentgegen und zogen sie , währen sie die Füße gegen die schrägeWand stemmte , wieder hinauf. Jetzt wurde uuterhaudelt, dieJungen « traten vom Rande zurück.„Feiglinge ! " ries das Mädchen , setzte sich abermals nieder, undwieder ging der Rutsch in die Tiefe .Da erschallte vom Strande her Händeklatschen und Rufen .Die Jungens horchten auf und lieseu dann sporvsireichs an'»Land , daS Mädchen auf dem ring- von Wasser umspülteu Steinlassend . Während sie in komischer Verzweiflung drunten standund de» JungenS drohte , »hatte sich der einsame Wanderer anden Ort begeben .
„Na , ihr dummen Jungens , wartet nur ! ' hörte er ihre HelleStimme » dann zog er seinen Hut und fragte :„Darf ich Ihnen behilflich sein, mein gnädiges Fräulein ? 'Sie sah ihn erschrocken an, faßte seine ausgestreckte Hand undkletterte aus die Mole hinauf. Droben schlug sie verlegen dirAugen nieder, daS wirre, lange Haar umrahmte allerliebst ihrerrSthendrS Gesicht , und leise flüsterte sie : . I » danke schön."

(Fortsetzung folgt .)



die öffentlichen Schulen auf dem Lande , nicht aber in
der Hauptstaot . Znm Ausgleich für die Zuwendungen ,
dre dem Lande gemacht werden , wird für Kopenhagen
die Bewilligung eines jährlichen Staatsbeitrages von
170000 Kronen zur Berbefferung feines Schulwesens
»orgeschlagen . Der Gesetzentwurf bedeutet unzweifelhaft
eiue Verbesserung der augenblicklichen Verhältnisse .

Die Stimmung in Konstantinopel ist, telegrapi -

schen Berichten zufolge , eine ruhigere geworden . Dritthalb
Tausend geängstigte Armenier , die sich unter dem Ein¬
drücke des ersten Schreckens in die Kirchen geflüchtet
hatten und in ihrer Angst zehn Tage lang daselbst ein-

geschloffen blieben , weil sie sich nicht auf die Straße ge¬
trauten , sind durch die Intervention der Botschafter be¬

wogen worden , in ihre Häuser zurückzukehren . Das »er-
lorene Gefühl der Sicherheit ist ihnen wiedergegeben
worden , und die Verhältnisse beginnen allmälig wieder
eine normale Gestalt anzunehmen . Die Erregung der
Muselmanen macht sich noch in allerlei Plakaten und
Manifesten Luft ; im Grunde sind es aber nur alte
Schmerzen , die unter diesem Deckmantel aufs neue er¬
scheinen. Auch vor der armenischen Bewegung hat es
fanatische Muselmanen gegeben , welchen der Großherr in
den Zugeständnissen an die Christen des Reiches zu weit

gegangen , und andere wiederum , die den Sultan mit
allen Mitteln auf die Bahn der Reform drängen wollten .
Die letztere Gattung von Leuten , die unter dem Namen

Jungtürken zusammengesaßt wurden , ist aber nun fast
ausgestorben . Was die Frage der armenischen Reformen
betrifft , so wird versichert , daß der Sultan gegenwärtig ,
nach den Erschütterungen , die die Hauptstadt durchgemacht ,
geneigt sei , mit den Mächten baldigst ein Abkommen zu
treffen . Es handelt sich dabei um die drei Mächte Eng¬
land , Rußland und Frankreich , die in dieser Sache sich
gebunden haben und in derselben heute noch so vollkom¬
men einig sind, wie zuvor . In manchen Blättern war
die Rede davon , daß auch die anderen , bisher der arme¬
nischen Reformaktion ferngestandenen Mächte sich offiziell
England anzuschließen im

"
Begriffe seien . Dergleichen mag

im weiteren Verlaufe der Ereignisse immerhin möglich
sein ; bisher ist es nicht geschehen, und es liegt auch kein
Anzeichen vor , daß es in nächster Frist geschehen werde ,
kein Anzeichen, aber auch keine Nöthigung . denn hoffent -

lich werden die drei Mächte , die bisher die Sache geführt ,
haben , in der Lage sein, bei dem jetzt aus der Pforte
herrschenden Entgegenkommen die Sache baldigst zu einem
ersprießlichen Ende zu bringen . — Heute Nachmittag
eingetroffene Telegramme berichten über neue Unruhen .

Chile hat nicht nur die Freundschafts -. Handels - und
Schifffahrtsverträge mit Deutschland und England , son¬
dern auch den mit Belgien gekündigt . Der letztere würde
am 9 . Januar 1897 seine Wirksamkeit verlieren . Es ist
darnach zweifellos , daß Chile sich einer neuen handels¬
politischen Aktion wegen seiner älteren , durch Handels¬
verträge eingegangenen Verpflichtungen vollständig ent¬
ledigen will Von den südamerikanischen Republiken hat
übrigens auch Uruguay seinen Handelsvertrag mit Eng¬
land gekündigt . Derselbe läuft am 22 . Mai 1896 ab .
Mit Deutschland hat Uruguay bekanntlich vor noch nicht
langer Zeit einen neuen Vertrag abgeschlossen, nachdem
längere Zeit ein vertragloser Zustand zwischen beiden
Ländern geherrscht hatte .

Kunstgewerbeschulen und Kunstgewerbe .
Im Hamburger Architekten - und Jngenieurverrin hielt

Herr Wilh . Weimar einen Vortrag » dessen Inhalt inBaden
und insbesondere in Karlsruhe allgemeinem Interesse begegnen
wird , da sich der Vortragende zumeist mit der rühmlich !! bekannten
Großb . Kunstgewerbeschule befaßte .

Der Vortrag beschäftigte sich zunächst mit verschiedenen Re -

- rodvktionsverfahren für Illustrationen und das Zeichnen für
vervielfältigende Zwecke und ging dann zu der Ausstellung von

Zeichnungen und Entwürfen , die der Badische Kustge -

gewerbeverein anläßlich seines zehvjährigen Bestehens vom

Großherzogliches Hoftheater .

„Der Sohn der Wildniß " , Schauspiel von Friedrich Halm .

Es ist immerhin ein gutes Zeichen für ein Schauspiel von
der Art des „ Sohnes der Wildniß "

, wenn dasselbe auch noch

nach fünfzig Jahren sein dankbares Publikum findet . Wir

haben ja eigentlich dea Geschmack für diesen mit dem schimmern¬
den Gewand der deutschen Romantik drapirtcn Klassizismus und

die anmuthige Kunst eines Friedrich Halm , verloren , und für

solche Dramen weiter nicht mehr als ein historisches Interesse . Wir

besitzen vielleicht auch nicht mehr das volle Verständniß für die

de» Spaniern abgesehene Kunst , die ernstesten Konflikte mit

Hilfe einer bilderreichen Sprache hinauszuheben über die Notb -

wendigkeit seelischer Vertiefung , und die einzelnen Charaktere zu
verallgemeinern zu Typen , deren Gestaltung weit weniger ein
dramatisches als ein menschliches Interesse bietet . So verwan¬
deln sich der Tektosage Jngomar und die Griechin Parthenia zu
den beiden Begriffen von roher Natur und überfeiner verweich¬

lichenden Zivilisation , beide ihre natürlichen Grenzen überschrei¬
tend , und deßwegen schon ein gewisses Maß von Humor und
Satire in sich tragend . Daher wohl auch die Thatsache , daß die
Italiener den „Sohn der Wildniß " nicht als Schauspiel , sondern
als Lustspiel , als Komödie aufführen , und damit dem Drama
und seinen Intentionen vielleicht eher gerecht werden , als mit
dem Bemühen , dasselbe auf irgend einen klassizistischen Grundton

zu stimmen , und damit gerade den Hauptfiguren , dem stürmischen
Barbaren und der griechischen Jungfrau , einen Zwang anzuthun ,
von dem sich dieselben doch so gerne frei halten möchten und
nach Absicht des Dichters wohl auch freihalten sollen . „Ein
prächtiges Gedicht vou lyrischer Allgemeinheit , das zweifellos
poetische Stimmung erweckt, aber lediglich wie ein Spiel an
der Phantasie vorüberglcitet » ohne das Gemüth tiefer zu er¬
greifen" »euut einer unserer hervorragendsten Dramaturgen das
Halm 'sche Schauspiel , daS gestern in einer wohlgeluugenen Ncu -

rinstudiruug über die Bretter unserer Hofbühne ging . Zwar
können wir mS des BedockenS nicht erwehren , ob man nicht

1ö . Januar bis IS . Februar in der Kunstgewerbeschule zu Karls¬
ruhe veranstaltet dal - Die Ausstellung bok , nach dem Bericht
deS Redners , ein äußerst anregende - Bild deS Schaffen - erster
im Kanstgewerbc wirkender Kräfte . Zu diesem Gelingen trugen ,
allen voran , die Lehrer der Kunstgewerbeschule durch
meisterhafte , in virtuoser Technik vorgelragene Leistungen bei »
sodann Lehrer d r Technischen Hochschule mit Reiseskizzea und
Aufnahmen in zum Theil vollendeten Architektur - und Land -
schaf Sbildern » endlich ehemalige Kunstgewerbcschüler , die jetzt in
alle Winde zerstreut sind, durch Einsendung ihrer neuesten in¬
teressanten Arbeiten . Es zeigte sich dabei aus 'S klarste, so führte
der Redner aus . daß die heutigeHöhe deS Kunst ge -
werbes in Karlsruhe allein der segensreichen . Überall
belebend eingreifenden Tbäligkeit der Kunstgewerbeschule zu danken
ist. Ihre Lehrkräfte baden eS verstanden , dem badischen Kunst -
gewerde auch nach außen bin Geltung zu verschaffen , namentlich
durch dir künstlerischen Gesammtbilder , die sie auf Ausstellungen ,
z . B . in München 1888 , in Chicago 1893, schufen . Um einen
Begriff von der wirthschafilichcn Bedeutung zu geben , die ein
entwickeltes Kunstgewerbe für sein Heimatbland gewinnen kann »
sei nur auf wenige Zweige hingemiesen - So bat sich z . B . die
Edelmetallindustrie in Baden , seit der hochbegabte
Rudolf Meyer die Ciselirklaffe der Kanstgewerdefchule leitet ,
so emporgeschwungen , daß jetzt alle Silbergegenstände . wie Pokale ,
Tafelaufsätze und so fort im Lande verfertigt werden , was noch
vor fünfzehn Jahren keineswegs möglich war . Ebenso sind die
Industrien der Kupferschmiede , Glasmaler , Holz¬
bildhauer und Möbeltischler erstaunlich vorgeschritten
und durch lohnende Austräge anerkannt . Der kunstsinnige
LandeSfürst hat sich die Pflege des heimischen Krrnstgewerbes
mit zur Hauvtausgabe gemacht und vornehme , wohlhabende Ein¬
wohner Karlsruhes eifern dem Großherzog nach . . . Berück-
rückstchtigt man zugleich , daß außer der Kunstgewerbeschule die
Kunstschule und die Technische Hochschule durch ihie tüchtigen
Lehrkräfte und die von ibnen hecangebilüeten Künstler ihr Können
an und in öffentlichen wie Privatgebäudcn betbätigen , so läßt sich
der entwickelte Kunstsinn der Bevölkerung leicht erklären Aehn -
liche Eindrücke wie in Karlsruhe empfing der Vortragende
später wieder in München und Nürnberg , wie die Verhältnisse
ungefähr gleich oder fast gleich günstig liegen .

Englisch -französische Gegnerschaften .
Wir haben vor wenigen Tagen (in der Pol . lieber -

sichl ) auf die Möglichkeit aufmerksam gemacht , daß man
in London sich infolge des Festsetzens der Franzosen auf
Madagaskar bewogen finden könne, Maßregeln zur Ver¬
stärkung der maritimen Stellung Großbritanniens im
Indischen Ocean zu ergreifen . Da gewinnt nun unter
diesem Gesichtspunkte die Meldung besonderes Interesse ,
daß zwei englische Kriegsschiffe die türkische Stadt Zabara
im Bilayet Basra auf der Halbinsel Katar am persischen
Golfe beschossen und zerstört haben , sofern diese Meldung
dadurch motivirt wird , daß England schon seit einer Reihe
von Jahren die Schutzherrschaft über die türkische Insel
Bahrein an der Ostküste Arabiens anstrebe , die wegen
ihrer Perlenfischerei eine große Bedeutung habe . Die
Stadt Zabara liegt in der Nähe dieser Insel .

Daß England in jenen Gewässern etwas im Schilde
führt , geht schon aus dem Umstande hervor , daß seit
Monaten ein Schiff des indischen Geschwaders bei ge-
nannter Insel stationiit ist . Auf der Insel traut man
den Engländern offenbar auch nicht die loyalsten Absichten
zu, wenigstens wußte der Telegraph vor einiger Zeit zu
berichten , daß es dort bedenklich gähre . Immerhin muß
eS als ein auffälliges Zusammentreffen gelten , daß die
maritimen Demonstrationen Englands vor der Insel
Bahrein etwa um dieselbe Zeit begannen , wie der Vor¬
marsch deS Generals Duchesne gegen Tananarivo und
daß . kaum daß General Duchesne den siegreichen Fuß
in die madagassische Hauptstadt gesetzt hat , der britische
Geschwaderkommandant vor Bahrein seine Geschütze gegen
die nächste türkische Ortschaft spielen läßt . Daß England
auf den Perlenreichthum der Gewässer um Bahrein gerade
in diesem psychologischen Augenblick so großes Gewicht
legen sollte, um seine Oberherrschaft daselbst mit Waffen¬
gewalt gleichsam zu improvisiren , erscheint einigermaßen
zweifelhaft , wo sich Erwägungen von ganz anderem Ge¬
wicht zur Erklärung des englischen Vorgehens von selbst
aufdrängen .

besser daran gethan hätte , die beiden Hauptrollen , die des
Barbaren Jngomar und der Griechin Parthenia , in andre Hände
zu legen . So wenig Frau Höcker das weichlich- lyrische Element
liegt » da ihr starkes Talent sie mehr auf pathetische und energisch
individualisirte Rollen hinweist , eben so wenig taugt Herr Herz ,
wenigstens in der zweiten Hälfte seiner Rolle . wo eS gilt , den
allmähligen Uebergang von der Rohheit des Barbarenthums zur
griechischen Kultur zu charakterifiren , für Verkörperung eine-
Helden , für den er weder äußerliche noch künstlerische Mittel in
erforderlichem Maße mitbringt . Anzuerkenncn ist sein Bemühen ,
sich mit seiner schwierigen Aufgabe so gut wie möglich zurecht
zu finden , und daß ihm dies auch zum Theil , namentlich in den
ersten beiden Akten gelang , anerkennen wir gerne . Aber » um
künstlerisch befriedigend zu wirken , muß eine Rolle trotz aller
scheinbar vom Dichter in sie gesteckten Gegensätze einheitlich
wirken , und das that der Jngomar des Herrn Herz nicht . Die
Herren Wassermann und Reiff statteten ihre Rollen , den
Waffenschmied Myrou und den Protzen Polydor . mit einer Komik
aus , deren Derbheit doch manchmal in zu grellem Widerspruch
zn den griechischen Gewändern , die sie trugen , stand , während
dagegen die wackere Tektosagenschar , die schon durch ihre präch¬
tigen und geschichtlich möglichst treuen Kostüme einen schönen
Anblick bot , auch durchgängig in ihrem Spiele befriedigte . Histo¬
rische Kostümtreue ist freilich etwas Seltenes auf der Bühne und
besonder » muß sich daS griechische Frauengewand , daS doch ge¬
rade durch seine edle Einfachheit wirkt , Modernisirungru gefallen
lasten . gegen die eine gewissenhafte Regie ein strenges Verbot
einlegen sollte . Man verlangt ja in einem modernen Salonstück
von Herrn und Damen auch das Raffinement der Mode bis zur
äußersten Konsequenz , und e- ist uns wenigsten - unerfindlich ,
warum gerade im römischen und griechischen Kostüm eine Will -

kürlichkeit soll herrschen dürfen , deren Beseitigung schon oft ge¬
nug verlangt wurde . _

L .

sPIrtro MaScagnij schreibt neuerdings auch noch Stücke .
Er hat dem Neuen Theater eia Schauspiel „Theodorich " eiuge «

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 16 . Oktober-

Gestern Vormittag besuchte Seine Kaiserliche Hoheit
der Großfürst Michael Nikolajewitsch die Großherzog¬
lichen Herrschaften , verweilte längere Zeit bei Höchstden¬
selben und nahm mit den drei Herren Seines Gefolges
an der Mittagstafel theil . Auch Höchstsein Sohn und
Seine Schwiegertochter waren eingeladen , sowie mehrere
andere Personen .

Heute Mittag ist der Großfürst mit Seinem Sohn unk»
Seiner Schwiegertochter abgereist . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin gaben
den hohen Anverwandten das Geleite zum Bahnhof und
verabschiedeten Sich daselbst .

Heute Abend erwarten die Höchsten Herrschaften den
Besuch Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich , Aller -
höchstwelche aus Schloß Friedrichhof , von zwei Damen
und zwei Herren begleitet , in Schloß Baden eintrifft
und bis zum 18 . bei Ihren Königlichen Hoheiten zu ver¬
weilen gedenkt . Ihre Majestät begibt Sich an diesem
Tage mit Extrazug über Rastatt direkt nach Wörth ,
während die Großherzoglichen Herrschaften nach Straß -
bürg reisen , um von dort mit andern Fürstlichkeiten nach
Wörth zu fahren . _

§ (DaS Präsidium des Badischen Militär¬
vereinsverbandes ) erläßt folgende Bekanntmachung :
Nack Mittheilung der Gracraldircknon der Großh . Staats »
eisenbahnen werden am 18 . Oktober für die Fahrt zui Enl -
büllungsfcier des Kaffer - Friedrich -Denkmals bei Wörth folgende
Sonde rzüge zur Ausführung gebracht werden : 1 . Bon
Appenweier nach Straßburg , mit Abfahrt in Appenweier 7^
Vorm . » in Kork 7" Vorm . in Kehl 7 " Vorm . , Ankunft in
Straßburg ( Centralbahnhos ) 8°^ Vorm . 2 . Bon Karlsruhe nach
Hagenau , mit Abfahrt in Karlsruhe 7 ' ? Vorm . , in Bulach
7 ' 2 Vorm . , in Durmersheim 7" ^ Vorm . , in Bietigheim 7^ Vorm . ,
in Oetigbeim 7" Vorm . , in Rastatt 7 °" Vorm . » in WinterSdorf
8 >° Vorm ., Ankunft in Hagenau 9°- Vorm . » Die Wetterführung
der Sonderzüge ab Straßburg und Hagenau erfolgt um 8"° bezw .
9"^ Vorm , durch die Elsaß - Lothringische Bahn .

* (Die Elektrische Ausstellung ) wurde gestern Vor¬
mittag 13 Ubr mit einem Frühstück geschloffen , an welchem
die Herren Oberbürgermeister Schnetzler . Ministerialrath
Braun , Geh . Rath v . Stoesser , ferner Abgeordneter
Fabrikant Gsell theilnahmen . Den ersten Trinkspruch brachte
Herr Generalsekretär Sch windt auS , indem er mit wärmstem
Dank an Seine Königliche Hoheit den Großherzog und
Seine Königliche Hoheit den Erbgroßherzog und hohen
Protektoren , sowie die Regierung , die Stadtverwaltung , da-
Preisgericht , die Presse , überhaupt Alle , die sich um das Werden und
Bestehen der Ausstellung verdient gemacht , sein Hoch dem Handel ,
dem Gewerbe und der Industrie widmete . Den nächsten Trink¬
spruch brachte Herr Oberbürgermeister Schnetzler aus , indem
er sein GlaS dem geschäftsführenden Ausschüsse widmete . Herr
Schwindt wies in beredten Worten auf die unermüdliche und
ersprießliche Tbäligkeit des Herrn Berblinger hin > welchem sein
Hoch galt , und die Herren Layh und Rasch tranken auf de»
Gewerbevercin , der weder Zeit noch Mühe gespart und dem die
Verwirklichung der Ausstellung zu verdanken sei . Herr Verb »
linger gedachte sodann der Bereitwilligkeit der Aussteller und
widmet ihnen sein GlaS und Herr Monteur Mübels bringt
ein Hoch auf die AuSstellungskommisston und die Stadt Karls¬
ruhe aus . Noch lange blieben die Tbeilnehmer in fröhlicher
Stimmung beisammen .

( Kleine Nachrichten aus Karlsruhe . ) Zwei in
der Kapellenstraße wohnhafte Taglöhner wurden wegen Diebstahls
angezeigt , weil sie am 10 . d. M . Abends auS einem Neubau in
der Marienstratze Adfallhol » entwendeten . — Ein Ehepaar in
der Marienstraße ist zur Anzeige gebracht worden ; cs drang
widerrechtlich in eine fremde Wohnung und bedrohte die Inhaber
mit HalSabschneiden . — Am 14 . d . M . wurden in der Aus¬
stellungshalle eine stählerne Schieblehre Nr . 15 und eine Mikro -
meterschraubenlebre mit Sperrkegel im Gesammtwerthe von 22 M -
entwrndet . - Gestern Abend bat der 60 Jahre alte verheirathete
Kaufmann G . aus Mainz , wohnhaft in Bühl » iu einem Hotel
in der Kriegstraße dadurch Selbstmordversuch begangen , daß er
sich mit einem Rcvolver vor die Stirne schoß. Die Kugel glitt
jedoch ab und verletzte nur die Stirnhaut , weshalb er in das
Städtische Krankenhaus verbracht wurde . Der Beweggrund soll
Schwermulh gewesen sein, er ist aber auch vom Amtsgericht Bühl

reicht , das aber trotz seines atterthümelnden Titels ein ganz
modernes Ehebruchsstück ist. Wenn er nur mehr Glück damit
hat . als mit seinen letzten Opern !

(Professor Karl Beckers , dem langjährigen bisherigen Prä¬
sidenten der Königlichen Akademie der Künste zu Berlin , ist nach
seinem Ausscheiden aus diesem Amte die Würde eines Ehren¬
präsidenten der Akademie Allerhöchst verliehen worden . Der
Kultusminister hat als Kurator der Königlichen Akademie der
Künste dem Professor Karl Becker in einer auf den 12 . Oktober
einberufenen außerordentlichen gemeinsamen Versammlung deS
Senates und der Mitglieder der Akademie von der ihm zu Theil
gewordene » Allerhöchsten Auszeichnung in feierlicher Weise per¬
sönlich Kenntniß gegeben . Zum Nachfolger des Professors Karl
Becker im Präsidium ist der Geheime Regieruugsratb Professor
Herrmann Ende für das Jahr vom 1 . Oktober 1895 bis dahin
1896 gewählt und Allerhöchst bestätigt worden .

( Bülow - Briefe . s HanS v . Bülow ist bekanntlich » gleich
R - Wagner und F . Liszt , ein ebenso fleißiger wie geistvoller
Briefschreiber gewesen . Seine Witwe hat keine besondere Mühe
gehabt , zwei Bände Briefe ihres verstorbenen Gatten zusammeu -

znstcllen, welche die Sturm - und Drangperiode des Verstorbenen »
die Jahre 1810 bis 1855 , widerspiegeln - Sie sollen demnächst ,
mit Einleitungen und Erläuterungen versehen , der Oeffentlichkeit
übergeben werden -

(Eine nene deutsche Wochenschrift in Petersburg s Wie

Pan aus Petersburg meldet , hat die kompetente Behörde gestat¬
tet , daß in der russischen Hauptstadt eine Wochenschrift in deut«

scher Sprache erscheine» welche politische , literarische , volkSwirth »

schaftliche und soziale Gegenstände behandeln und den Titel

„Neue Revue " führen wird .

(Ein « euer Roma » von Georg Ebers . s Im Laufe deS
November wird eio neuer EberS ' scher Roman erscheinen, betitelt :

„ Im blauen Hecht" .



wegen Unterschlagung und Untreue verfolgt und gestern Nacht
10 Ubr verhaftet worden . — Verhaftet wurde heute Vormittag
rine Fabrikarbeiterin auS Uoterheimbach . die vom O .-A . Biberach
behufs Verbringung in das PolizeiarbeitShauS steckbrieflich ver¬
folgt wird . — Ein Maurer aus Daxlanden wurde verhaftet -
weil er am 7- d . M . , NachtS » eine Bauhütte beim OfstzierS -
pavillon aufgrdrochen und daraus Arbeitskleider im Werthe von
g M - entwendet hatte .

* Offenbar « , 15. Okt . Auf daS Telegramm , « elckeS vom
Präsidenten deS Schwarzwatdvereius anläßlich der
Tburmcinweihung aus der Brandeck an Seine Königliche Hoheit
den Großherzog abgesandt wurde , ist folgende Antwort ein-
gelausen : ^Baden -Baden , 11 . Oktober .

Ich danke den Mitgliedern des SchwarzwaldvereinS für
deren Begrüßung bei Gelegenheit der Fertigstellung deS
BrandeckthurmeS und freue mich mit Ihnen Allen über diese
willkommene Vermehrung der Aussicht - Punkte

Friedrich » Großherzog .
* Kcnzinge « , 14. Okt . Im benachbarten Oberhäuser » schoß

heute Früh Oberjäger Gander der Wirthin Weiß eine Schrot -
ladung in das Knie . Der armen Frau wurde das Bein ab¬
genommen . Der Mann war sonst als vorsichtig bekannt , aber
der neue Wein , dem er reichlich zngesprochea , veranloßte ihn zum
Spielen mit seinem Gewehr , und das Unglück war geschehen. —
In Tutschfelden wurde gestern , laut „ M . Auz ." , bei einer
Rauferei der Sohn des Meßners erstochen .

Verschiedenes
* Berlin . 16 . Okt . ( Telegr . l Der Fleischergesellr Müller ,

der Mörder der Jmvelierfrau Mewers , ist heute hingerichtet
worden .

* Carmanx , 16. Okt . (Telegr . ) Ein Individuum gab gestern
auf den Direktor der Glasfabrik , Refsegnier , einen Revolver -
schuß ab . Refsegnier wurde von der Kugel leicht gestreift .

Weueste Wachrrchten und Telegramme .
DaS Kaiserpaar in den ReichSlandeu .

* Urville , 16 . Okt . Seine Majestät der Kaiser begab
sich heute Früh 8 Uhr über Novoant nach Corny , bestieg
daselbst daS Pferd und beritt die um Metz gelegenen
Schlachtfelder . Ihre Majestät die Kaiserin fuhr mittelst
Sonderzuges nach Amanweiler und von dort zu Wagen
nach St . Privat und Gravelotte , wo nach dem Zusammen -
treffen mit Seiner Majestät dem Kaiser ein gemeinschaft¬
liches Frühstück im Felde eingenommen wird . Nach dem
Frühstücke kommt Ihre Majestät die Kaiserin nach Metz ,
während Seine Majestät der Kaiser weitere Schlachtfelder
besichtigt . Seine Majestät der Kaiser trifft in Metz gegen
4 Uhr ein und dinirt im Kreise des Offiziercorps des
Königsregimentes Nr . 145 . Die Abfahrt von Metz nach
Urville erfolgt Abends 8 Uhr , während Ihre Majestät
die Kaiserin bereits um 5 Uhr 35 Min . in Urville wieder
emtreffen wird .

* Gravelotte , 16 . Okt . Ihre Majestät die Kaiserin
wurde in Amanweiler glänzend empfangen . Allerhöchst
dieselbe nahm ihren Weg von dort über Saulny direkt
in der Richtung gegen Metz . Der Bezirkspräsident Frei -
Herr von Hammerftein und der Kreisdirektor Gundlach
empfingen die Kaiserin in Amanweiler , wo die Schul¬
jugend aufgestellt war . Alle Ortschaften hatten festlich
geflaggt . Die Kaiserin besuchte von Nov6ant -Corny aus
die Schlachtfelder vom 16 . August 1870 . In Mogador
bei Gravelotte wurde das Frühstück eingenommen . Spä¬
ter besuchte die Kaiserin die Schlachtfelder des linken
Flügels und des Centrums am 18 . August 1870 .

* Gravelotte , 16 . Okt . Seine Majestät der Kaiser
kam durch Gravelotte zu Wagen kurz nach 12 Uhr . Links
vom Kaiser saß der kommandirende General des 16 . Ar¬
meecorps , Graf v . Haeseler . Der Wagen war eskortirt
von einer Eskadron des 9 . Dragonerregimentes . Der
Kaiser wurde mit Böllerschüssen und Glockengeläute ,
sowie lebhaften Hurrahrufen der Menschenmenge und
der aufgestellten Schulkinder empfangen . Allerhöchst
derselbe fuhr zuerst zum Aussichtsthurm , sodann kehrte
derselbe hierher zurück und begab sich nach Mogador zum
Kaiser - Wilhelm - Gedenkstein .

* Metz , 16 . Okt . Ihre Majestät die Kaiserin ist gegen
12 Uhr Mittags hier eingetroffen . Allerhöchstdieselbe
empfing den Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins
im Bezirkspräsidium und besuchte darauf die schon mehr¬
fach gemeldeten Wohlthätigkeitsinstitute . Seine Majestät
der Kaiser wird hier gegen 4 Uhr erwartet und , wie
gemeldet , um 5 Uhr mit dem Offiziercorps des KönigS -
Grenadier - Regiments diniren . Das Wetter ist windig
und regnerisch . _

Berlin , 16. Okt . Das Staatsministerium ist heute
Nachmittag unter dem Vorsitze des Reichskanzlers Fürsten
Hohenlohe zu einer Sitzung zufammengetreten .

* Berlin , 16 . Okt . Die erweiterte wissenschaftliche
Deputation für das Medizinalwesen eröffnete heute
ihre diesjährige Sitzung unter der Leitung des Direktors
der Medizinalabtheilung des Kultusministeriums , vr . von
Bartsch . Gegenstand der Berathung ist die Wohnungs -
Hygiene .

* Berlin , 16 . Okt . Der russische Minister des Auswärtigen .
Fürst Lobanow » ist beute Vormittag 9 Ubr nach Petersburg
»urückgereist. Der russische Botschafter Graf v . d . Osten - Sacken ,
sowie das Personal der russischen Botschaft haben dem Minister
daS Geleite zum Bahnhöfe gegeben .

» Berlin , 16 . Okl . Der ehemalige Kanzler Leist soll . laut
»Frkf . Gen . -Bnz .

"
» nach Chicago abgereist sein , um sich dort

alS Rechtsanwalt mederzulaffen .
* Cronberg , 16 . Okt . Ihre Majestät

'
,die Kaiserin

Friedrich ist heute Mittag 1 Uhr nach sechseinhalb¬
monatlichem Aufenthalte von hier abgereist . Zunächst
begibt sich Allerhöchstdieselbe zum Besuche Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs von Baden nach
Baden - Baden und von dort morgen nach Straßburg .
Am Freitag wohnt Ihre Majestät der Enthüllung des

Kaiser -Friedrich - Denkmals bei Wörth bei und reist dann
auf einige Tage nach Trient .

* Erfurt » 16 . Okt . Wie der . Allgemeine Anzeiger " meldet ,wurde in dem beute hier verhandelten Beleidigungsprozeffc deS
sozialistischen Redakteurs Hülle gegen den Ersten Staat ?»
anwalt des hiesigen Landgerichte - » Lorenz » Letzterer der Be¬
leidigung schuldig befunden und zu 50 M . Geldstrafe verurtbeilt .Dem Beleidigten wurde die Publikationsbefugniß zugesprochen .* München , 16 . Okt . Kammer der Abgeordneten .
Zur Berathung stehen die Anträge auf Abänderungdes Heimathsgesetzes . Minister v . Feilitzsch er¬
klärt , die Regierung stehe noch heute auf dem Stand¬
punkte des Antrages Lerijo , welchen die Kammer der
Reichsräthe abgelehnt Hahe . Die Regierung habe den
Weg erwogen , auf welchem die Einwände der Neichs -
räthe zu beseitigen wären . Sobald die Erwägungen
abgeschlossen, beabsichtige die Negierung einen Gesetzent¬
wurf auf Abänderung des Heimathsgesetzes einzubringen .
(Beifall .) Abg . Lerno zieht hierauf sofort angesichts
dieser Erklärungen seinen Antrag zurück. Im Laufe der
längeren Geschäftsordnungsdebatte erklärt Minister von
Feilitzsch , die Regierung könne über den Zeitpunkt der
Einbringung der Vorlage keine bindende Erklärung ab¬
geben . Die Regierung werde jedoch die Vorlage bald¬
möglichst fertig stellen. Schließlich werden auch die An¬
träge der Abgeordneten Ratzinger und Löwrnstein zurück¬
gezogen . Morgen geschäftliche Verhandlung des Antrages
Grillenberger , betreffend das Mißtrauensvotum
gegen die Negierung wegen der Antwort auf die
Fuchsmühler Interpellation , und Petitionen der Forst -
interessenten . Nächsten Mittwoch Antrag Grillenberger ,
betreffend das Landtagswahlgesetz .

* München , 16. Okt . Die Fraktion der Linken ist über die
Frage der Stellungnahme zum Antrag Grillenberger ,
betreffend das Mißtrauensvotum an die Adresse der Regierung »noch nicht in Berathung getreten . Voraussichtlich wird sie jedoch,den . Neuest . Nachr ." zufolge , beschließen , dem Antrag aus for¬mellen Gründen nicht stattzugebcn . Der Vorstand der Centrums -
fraklion wird sichere » Vernehmen nach beantragen , den Antrag
Grillenberger ebenfalls nicht za unterstützen .

* Stuttgart , 16. Okt . Im November wird Seine Majestätder König von Sachsen Gast Seiner Majestät des Königsvon Württemberg in Bebenhansen sein und an den Hofjagden
theilnehmen .

* Wie « , 16 . Okt . Wie die » Neue Freie Presse " aus
Bukarest meldet , sei die Polizei einem der Mörder Stam -
duloff 's auf der Spur . Es sei ein Macedonier Namens
Athanas , der als sehr gefährlicher Agitator unter dem Spitz¬
namen Halu bekannt sei . Auch gegen Tüfektschieff hätten sich
neue Verdachtsmomente ergeben . Gegen denselben würde zweifel¬los von neuem eine Untersuchung eingeleilet werden .* Slom » 15 . Okt . Der »Populo Romano " theilt mit » der
französische Botschafter gratulirte Crispi im Namen
der französischen Regierung zu dem Siege der Italiener in
Afrika . Dieselbe Zeitung meldet ferner , Baron Blanc sendeteeine diplomatische Note an den Bey von Tunis , betreffend die
Erneuerung des Handelsvertrages .* Paris , 16. Okt . Die Zeitungen geben ein Gerücht ans
Carmanx wieder, nach welchem die Verhaftung des Deputirten
JaureS infolge des gegen den Direktor Refsegnier begangenenAttentates devorstehe. Der Kassierer deS Streikkomites , Char -
Penlier , ist verhaftet worden , weil er mu angeworbenen Glas -
arbritern Grldzmveudungen wachte, damit sie Carmanx verließen .Unter den Ausständigen herrscht große Erregung .* Paris , 16 . Okt . In der Sitzung der Budgetkom¬
mission von heute Nacht wurde das Budget der Marine
um 7 500 000 Francs herabgesetzt .

* Carmanx , 16. Okt . Dem Individuum , welches den Direktor
Reffegnier durch einen Schuß verwundete , gelang es , zuentkommen - Der Staatsanwalt ist von dem Vorfälle be¬
nachrichtigt .

* Bukarest , 16 . Okt . Das liberale Kabinet hat sichwie folgt gebildet : Demeter Stourdza Präsidium und
Aeußeres , Statesco Justiz . Fleva Inneres , General
Budisteano Krieg , Palladi Domänen , Stoicesco Arbeiten ,Poni Unterricht , Georg Cantacugene (Direktor des libe¬
ralen Journals „ Vointia ") Finanzen . Die Minister leisten
heute den Eid .
EKonstantluopel , 15. Okt . Der neuernannte Groß¬
vezier , Kiamil Pascha , hat seinen Amtsantritt den
Provinzbehörden mittelst einer Zirkulardepesche augezeigt ,welche folgenden Wortlaut hat : »Durch die Gnade des SultanS
abermals auf den Posten des Großveziers berufen , Hobe ick die
Leitung der Staatsgeschäfte mit Goltes Hilfe und auf den Beistanddes Propheten vertrauend , übernommen . Es ist überflüssig . Siedaran zu erinnern , daß nach dem Wunsche Seiner Majestät alle
feine Unterthanen und alle in seinem Reiche wohnenden Fremden ,welche ohne Ausnahme zahllose Wohltbaten und die weitgehende
Fürsorge unseres Herrn genießen , ihr Wohl und ihre Ruhein Sicherheit wissen sollen . Unser Souverän wünscht außer¬dem , daß zur Vermehrung des Wohlstandes des Reiches der
Entwicklung des Handels Fürsorge zugewendet werde . Alle
Staatsbeamten mögen sich nach diesen Wünschen Seiner Maje¬stät richten und dafür Sorge tragen , daß überall im Reiche das
gegenseitige Vertrauen der Völkerschaften gesichert, die Ruhe
aufrecht erhalten , die strengste Gerechtigkeit geübt , kurz das
Wohl des Volkes befestigt und das Gedeihen des Reiches beför¬dert werde .

"
* Koustantinvpel , 16. Okt . Reuter - Meldung . Es wird jetzt

alS wahrscheinlich betrachtet , daß der Sultan den armenische »
Reformplan annimmt .

* Koustantiuopel , 16 . Okt . Nach einer bei der Pforte eiu -
gangenen Meldung sind bewaffnete armenische Banden
über die russische Grenze ia daS Villajet Erzerum eingedrungen .* Konstaotinoprl , 16 . Okt . Ein hiereingetroffener
Schiffskapitän berichtet, in Trapezunt befinden sich an
Bord des russischen Schiffes „ Agew " 2000 Flüchtlinge ,die gleich vielen in der Stadt Zurückgebliebenen nach
Batum überführt zu werden verlangen .

* Madrid , 16 . Okt . Die Vereinigten Staaten
richteten an Spanien in der Frage des amerikanischen
Konsulates in Havanna keinerlei Drohungen . Spanien
erkannte auf das freundschaftliche Ersuchen der amerika¬

nischen Regierung den Konsul als diplomatischen
Agenten an.

Industrie , Handel und Verkehr .
* (Deutsche Unionbank . ) Der Kassier Richard

Mayer , welcher seit zwölf Jahren bei der Deutschen Union »
bank in Mannheim angestellt ist und sich seit 9. Oktober dieses
JahreS auf Urlaub befindet , ist dringend verdächtig , Werth »
Papiere aus Depots im Betrage von 150 000 M . unterschlagen
zu haben . Nach vorliegenden Indizien ist anznuehmen , daß die
Unterschlagungen in der allerletzten Zeit erfolgten ; die letzte
ordnungsgemäße Revision bat am 15. September dieses JahreS
stattgefunden . Der Staatsanwalt glaubt dem Defraudanten
auf bec Spur zu sein ; auch wird angenommen , daß jedenfalls
ein Theil der Wertpapiere wieder zurückerlangt wird . Mayer
hat am 8 . Oktober dieses Jahres aus den Namen seine- minder¬
jährigen Kindes rin geschloffenes Depöt bei der RheinischenKreditbank in Mannheim zur Verwahrung übergeben .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag , 17 Okt . 106. Ab . -Vorst . Wegen Unpäßlichkeitdes Fräulein Noe stall »Die Maienkönigin "

, »Abu Hassan " und
„ Loreley " zum erstenmale wiederholt : »Die « chnlreiteri » "„Lastspiel in 1 Akt von Emil Pobl . — „Der Liebestrank " , ko »
mische Oper in 2 Akten von Felles Romani . Musil von G . .Donizetti . Kleine Preise . Anfang >/,7 Ubr.

Familiennachrichte «.
Todesfälle . 14 . Okt . Stefan , 1 M . 23 T -, B : FriedrichHertenstein , Bierbrauer . — 15 . Okt . Wilhelmine . Ehefrau vonJohann Trabold , Schreiner . 58 I — Luise , Witwe von Jo »

Hann Werner , Maurer, 'oi I — Karl . 1l I , V . : Ernst Zim »
mermann . Schlaffer . — Wilhelm Freiherr Neubronn von Eisen »
berg , Witwer , General der Infanterie z. D . » 80 I .

Witterung «ireotmcktungrn der Mcrrarat . Watt «« Karlsruhe .
Barom Lderm-

»m in 0
Absolute Relativ»
Feucht . Feuchlig .
in mm keit tn

9 9 18
118 98
109 76

Wind

Still
SW

beiter
bedeckt

Oktober
15 Nachts 9" U . 750 .8 118
16 Mrgs . 7 -«U . * 749 3 14 2
16 Mitt «s . 2" U. 743 2 17 0 10 9 76 . „ „ ' )0 Regen . ' '

Höchste Temperatur am 15 . Oktober 17 .3" ; niedrigste beuteNacht 9 9 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 3 8 mm.
Wasserstau !» deS RdeiaS . Maxau . 16. Okt . » Mrg ? . , 2 . 76 m,gefallen 2 em.

Wetterbericht des Trntrattmr . f. Met - u. Kydr . v . 16 . Oktober 18SS.
Die Lustdruckoertheilung hat seit gestern wider Bermuthen eine

vollständige Umgestaltung erfahren . Dre Zone hohen Druckes
ist verschwunden , und die Depression , welche am Vortag im
Westen deS Erdtheils erschienen war , ist auf rein östlicher Bahnüber den Kanal hinweg nach Norddeutschland gezogen ; in weitem
Umkreis verursacht sie regnerisches Wetter . In der westlichen
Hälfte Mitteleuropas sind in Folge von Lustzufuhr auS niedrigenBreiten die Morgentemperaturen gegen gestern erheblich gestiegen.Die Regenfälle werden voraussichtlich noch anhalten ; nach dem
Abzug der Depression wird es veränderlich werden . Da ei «
barometrisches Maximum über Nordwesieuropa in der Ausbil¬
dung begriffen ist » so ist Abkühlung zu erwarten .

Telegraphische Kursberichte
vom 16 . Oktober 1895.

Frankfurt . (AnsangSkurse .) Kreditaktien 336' /, , StaatSb .331 ' /« , Lombarden 96' /. , 3°/« Portugiesen 27 60 , Egypter 104 -30,Ungar » 102 40 , Diskonto - Kommandit 227 30 , Gottbardaktiea179 .20 , 6"/o Mexikaner ult . 92.90 , 3°/» Mexikaner ult . 27 -40,Tendenz : schwach.
Frankfurt . ( Schlvßkurs . ) Wechsel Amsterdam 168 SO,Wechsel London 204 10 , Paris 80 85 , Wien 169.60, Privat¬diskonto 3 » Napoleons 16-18 . 4"/, Deutsche Reichsanleihe105 20 , 3°/o Deutsche Reichsanleihe 98 30 , 4°/, Preuß . KonsolS104 .80 , 4°/o Baden in Gulden 102 95. 4° -» Baden in Mark104 25 . 3 '/-°/« Baden in Mark 10385 , 5°l Griechen 32 30,4"/, Monovotgriechen S5 30 . 5°/, Italiener 88 50, Oesterr . Gold¬rente 103 20 , Oesterr . Silberrente 85.75, Oesterr . Loose von 1860132 —, 4 >/?°.» Portugiesen 4155 , III . Orieutanleihe 67. 10. Spanier67 -60 , 1°/, Türke » U . 24.62 . 4 °/» Ungarn 10 .35 . 5° » Argentinier59 80 , 6°/» Mexikaner 92 85, Berliner Handelsgesellsch . 16610 ,Darmstädter Bank 163 30 , Deutsche Bant 216 50, Diskonto -Kom -

mandit 227 60 . Dresdener Bank 17890 , Oesteri -Länderbank 237 '/- ,Oesterr . Kreditakticn 336"/« , Wiener Bankverein 141' /« , Heff.Ludwigkbahn 119. 10, Lombarden 97.— . Staatsbahn 331' /«» Elb -
tbalaktrev 240 '/, , Schweizer Nvldostbahn ISS 70. Wittelweerbahn8480 , Meridional 130.50 , Bodische Zuckerfabrik 64 60, Nordd .Lloyd 113 25 - Kreditaktien ( Nachbörsel 337 .— , Diskonto -Kom -
mandit 228 . — , Staatsbadn 332 — , Lombarden 97.—» Russen »
noten 220 .50 . Tendenz : befestigt.

« erltu . ( Anfangskurse . ) Kreditaktien 249 .25 , Diskonto -
Kommandit 227 50, StaatSbahu 186 90. Lombarden 47.60, Ruff .Noten 220 50 , Laurabütte 151 -90, Harpener 182. — , Dortmunder7790 .

Berlin . (Schlußkurs .) Kreditaklien 249 40 , Diskonto -Kom »
mandit 228 — , Lombarden 47 60, Ruff . Noten 220.50, Bochumer
Gußstahl 172 40 , Gelsenkirchen Bergwerk 185 60, Laurahütte151 8o , Harpener 18310 , Privatdiskonto 2' /, .

Tendenz : Aus ausländische Börsen und Befürchtung einer Er¬
höhung deS Bankdiskontos anfänglich scharfer Realistrungsdruck ,später befestigt auf die in der gestrigen Beirathssttzung deS
Kohlensyndikates erfolgte Widerlegung der Angaben der „ Kölni¬
schen Zeitung " über die Hübe der voraussichtlichen Förderungs »
eivschränkung . Auch die Besserung der schweizerischen Eisenbahn »
akticn wirkte günstig . Schluß fest ans Ermäßigung des Privat¬
diskontos .

Lombarden 112.50 , Marknoten 5907 . 4°/» Ungarn 12125 , Povier -
rente 10055 . Oesterr . Kronenrente 101 .20 . Länderbank 283 90.Ungar . Kroaeurente 99-30 Tendenz : still.

Abendkurse vom heutigen Tage.Berlin . Diskonto - Kommandit 228 .40 , Bochumer 172 90.Dortmunder 79.25-
Frankfurt . Kredit 337 ' / « . Diskonto 22810 . Staatsbahn 331 ' /. ,Lombarden 96 '

« . Gelsenkirchen 185 75 , Türken . brrtuaies -v27 60 . 6°/» Mexikaner 92 90 . Tendenz : ruhig .
° '

Paris 3 °/» Rente 100 3 ) , 3°/, Portugiesen 27 ' /. . Spanier67 ' /«, Türken 24 .25 , Banque Ottomane 725. - , Rio Tinto 4M .—.

frieäricli »snlller klackfolger
3 l -ammstr. llawmstr. 3.

AuktzrtiKMA ktzilltzr Ltzrrtzv-Kllrätzrodtz Mtzd NLL88.VvIIo 6»rautis kür elegalitsn unä begusweu Lirr .
Stets reichste Snsvsdl in keiuste» «oxlisckea llenksitsu ru

LmSxso, kaletots null veiulleiäsru.
Lnkerligung sLmmtlivker Uof - un«t Stauisunikormsu.



r Todesanzeige .
Karlsruhe. Heute verschied sanft nach zurück¬

gelegtem 80 . Lebensjahre unser lieber Vater, der

Königlich MenUche Gemal der MnterieU.

Wilhelm
Mm Wrm m ElDurg.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Friedrich Mm Nenörmin M Wnvurg,

König ! . Preußischer Hauptmann .
Freiin Marie von Neuüronn.

Die Einsegnung findet im Familienkreise statt.
Die Beerdigung am Donnerstag den 17 . Oktober ,

3 Uhr 30 Min . Nachmittags , von der Kapelle des neuen
Friedhofes aus.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1895 . T'SSS.

In zweiter » « flage ist erschienen :

Vom

Ursprung und Inhalt
der Schriften

de-

Leuen ÄestamentK .
Lin Büchlein für Jedermann

von
O . Lmil Litte !.

Preis 80 Pfg .
H. Wraun' sche Koföuchhandkung, Karlsruhe.

Bei dem neuestenS mit so großer Heftigkeit auSgebrochenen Streit
sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen
theologischen Fakultäten ist eS für Viele von Werth» kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
protestantisch» theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
des Renen Testamentes fekgestellt bat . DaS findet Jeder in der obigen
leidenschaftslose « iSchrtft gezeigt . Aus ihr ist aber auch zu ersehen , daß
diese „Resultate der Wissenschaft " einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen, aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

WkS -IllM .
Heute Früh halb 5 Uhr entschlief sanft nach

langem Leiden mein geliebter Mann »

Kerr Grwin von Wohl,
Kömgtilä Preußischer Generalmajor z. A.,

zntehi Kommanltenr iler 14. FM - NMerie - Krigakte,
im 56 . Lebensjahre .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1995.

Julie von Wohl ,
ged. Freirn von Samt -Andre .

Die Beerdigung findet Donnerstag den 17. Oktober , Vormittags 11 ' /, Uhr ,
von der Frirdhofkaxelle aus statt.

Jür Waarenaufmachungen , Hkersand und Lager

( Schachteln , Hülsen , Futterale , Akten Behälter )
Fabrik : Adlerstraße 4

Stanzerei , Präge - undNummerir -Nnstalt

Gemeinde Willstätt , Amtsgerichtsbezirk Kehl .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- /und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 3U Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Willstätt . Amtsgerichtsbezirks Kehl ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg . Bl - S - 213 ) , und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874« die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff .
(Ges.- n . V .-Bl . S . 43 ) , sowie des Gesetzes vom 29 . März 1890, die Borzugs¬
und Unterpfandsrechte betreff . ( Ges.- u . V .-Bl . S . 155) , aufgefordert, die Er¬
neuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter
Beobachtung der im 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .-
u . V .Bl . S . 44) und der in § 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890 ( Ges - u .V .-Bl . S . 269) vorgeschriebcnen Formen uachzusuchen , falls sie noch Ansprüche
auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermei¬
dung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Willstätt , den 14 . Oktober 1895. T 568 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär :

Koenig » Bürgermstr . Gg . Rieder , Rathschrbr .

Dienstag , 12 . Wovemöer d . A . , Wormittags 10 Uhr ,
wird die ordentliche

L 1vILvr » LvVr 8 ai >»I >LL« Ul»L
der

Maschinenbau - Gesellschaft Karlsruhe
in deren Fabrikgebäude stattfinden» wozu die Herren Aktionäre mit dem Be¬
merken eingeladen werden , daß die unter 8 9 Ziffer 1 und 2 und 8 16 Absatz 1
der Statuten bezeichnten Gegenstände:

Die Abnahme der Rechenschaft für das abgewiLene Geschäftsjahr
und die Verfügung der hieran sich knüpfenden Maßregeln , ferner

die Wahl der Mitglieder des Vorstandes und deren Ersatzmänner,
für die Tagesordnung bestimmt sind .

Die Bilanz nebst Gewinn - und Verlust - Rechnung , sowie der Geschäfts¬
bericht sind vom 28 . Oktober ab auf unserem Kontor zur Einsicht der Zerren
Aktionäre aufgelegt. T .572 .

Karlsruhe » den 16. Oktober 1895 .
Der Vorstand.

IkllrbereiLcd6lll . 1Va8cIlM8laIt !

ULLrLsrRLlr « -
s empfiehlt bei Instandsetzung der Herbst - und Winter j

Garderoben seine

rrirÄ
Ql » « » » .

lals größtes , leistungsfähigstes Etablissement dieser Branche ;

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Lrbeioweisung.

T 565 .1 . Nr . 16,329 . Rastatt . DieWitwe deS am 19 . Dezember 1887 ver¬
storbenen Landwirtb« Michael Oesterl «
von WinierSdorf . Wilhelmine, geborne
Kuhn , hat die Einweisung in die Ge¬
währ von dessen Nachlaß beantragt .

Einwendungen hiergegen wären bin¬
nen zwei Wochen von heute bei uns
vorzubringen .

Rastatt , den 14 . Oktober 1895 .
Gr . Amtsgericht, ge ». Oster .Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

Zirkel .

Eine Rest - Parthie

in Süddeutschland . T83 .5

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

T561 . Nr . 13,642 . Engen .
Den Konkurs über das

Vermög °n des Landwirths
Josef Leh von Bargen betr .

Termin zur Abstimmung über den
vom Gemeinschuldner eingereichten Ver-
gleichsvorschlag wird bestimmt auf
Montag den 2l . Oktober d . I . ,

Vormittags 10 '/» Uhr .
Der Vergleichsoorschlag und die

Aeußerung des Gläubigeransschuffes
liegen auf der Gecichtsschreiberei zur
Einsicht auf .
Der GerichtsschrriberGr . Amtsgerichts :

I Schä ^ fauer .
T573 . Nr . 26,335. Karlsruhe

In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kutschereibesitzers Jakob
Krug bier wird zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters » zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußoerzeichniß der bei der Äerthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbarcn Vermögens-
stücke der Schlußtermin auf
Freitag den 15. November 1895 ,

Vormittags 9 Ubr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst.
Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 13 , bestimmt .

Karlsruhe , den 15. Oktober 1885 .
Großh . Amtsgericht I.

ge» Krausmann .
Dies veröffentlicht :

Rapp , Gerichtsschreiber.

s.
kortitzrvn
wird , um damit zu räumen , zu
äußerst herabgesetzte» Prei¬
sen ausverkauft .

_ Großherzoglicher Hoflieferant.
S .570 . 1. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir verstetgern gegen Baarzahlung ,und zwar
Moutaa den St . bS . Mts . ,Boi mittags 8 Uhr und

Nachmittags S Uhr beginnend,in unserem Verst igerungsraum . Ein -
gang beim EltlingrrKraßealibergang :
die im 3 Quartal 1894 eingelieteiten
Fundgegenstände und Frachtgüter sowie
ansgetrageae Dienstkleidcr.

Dienstag den SS . dS . Mts .,« ormittags 1 «, Uhr ,
beim Gerätbschaftenmaga in , Eingang
beim Bahnübergang an der Rüpourrer -
üraße : veischiedene Materialien , als
Seile . Plüsch, Wagendeckenstücke, GlaS ,Gummi - und Kantschuckwaaren und
dergl.

Nachmittag » 3 Uhr ,auf dem Materiallagerplay bei GotteS-
au : Abfallholz, sowie alte Fenster, Tbü»
ren und Tbore und im neuen Rangir -
bahnhof 3 Eichenstämme mit 5,41 Fest¬meter.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1895 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

Magazine .

DS
rschäft ferner

^ Kaiserstraße 68,
errenklerder .

Hierdurch mache meiner geschätzten Kundschaft die ergebene Mittheilung, daß mein Lager in de» neuesten und besten Stoffen snr Herbst undWinter zur Anfertigung seiner Herrenkleider auf's Reichste sortirt ist.
SW - Bei elegantester Anfertigung billigste Preise .

"W8

_ in besten Lodenstoffen , wasserdicht, in den neuesten Kanons. T .3504.rinN kAÄirtbl in vSlvNstsi '
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet ergebenst UH » H^ lIHHHHHLllUHHIH »

Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Tbeil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: 1)r . R . Knittel ;für dru Anzeigenteil : W - Hasner . Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hosbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.
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